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Haltestille vom 24. September 2020 

Biblischer Text Genesis 28, 10-19a 

28 10Jakob zog aus Beerscheba weg und ging nach Haran. 11Er kam an 

einen bestimmten Ort und übernachtete dort, denn die Sonne war 

untergegangen. Er nahm einen von den Steinen dieses Ortes, legte ihn 

unter seinen Kopf und schlief dort ein. 12Da hatte er einen Traum: 

Siehe, eine Treppe stand auf der Erde, ihre Spitze reichte bis zum 

Himmel. Und siehe: Auf ihr stiegen Engel Gottes auf und nieder. 13Und 

siehe, der HERR stand vor ihm und sprach: Ich bin der HERR, der Gott 

deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks. Das Land, auf dem du 

liegst, will ich dir und deinen Nachkommen geben. 14Deine 

Nachkommen werden zahlreich sein wie der Staub auf der Erde. Du 

wirst dich nach Westen und Osten, nach Norden und Süden ausbreiten 

und durch dich und deine Nachkommen werden alle Sippen der Erde 

Segen erlangen. 15Siehe, ich bin mit dir, ich behüte dich, wohin du auch 

gehst, und bringe dich zurück in dieses Land. Denn ich verlasse dich 

nicht, bis ich vollbringe, was ich dir versprochen habe. 16Jakob erwachte 

aus seinem Schlaf und sagte: Wirklich, der HERR ist an diesem Ort und 

ich wusste es nicht. 17Er fürchtete sich und sagte: Wie Ehrfurcht 

gebietend ist doch dieser Ort! Er ist nichts anderes als das Haus Gottes 

und das Tor des Himmels. 18Jakob stand früh am Morgen auf, nahm den 

Stein, den er unter seinen Kopf gelegt hatte, stellte ihn als Steinmal auf 

und goss Öl darauf. 19Dann gab er dem Ort den Namen Bet-El - Haus 

Gottes. 

Gebet vor der Stille  

«Zu dir hin, o Gott, hast du uns erschaffen, und unruhig ist unser Herz, 

bis es ruht in dir.» Augustinus (354 – 430) 
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Sei still - und aus der Stille wird Weisheit zu dir kommen 

Sei still - und die Stille wird dich in die Ganzheit deines Menschenseins 

führen 

Sei still - und du wirst erfahren, wer du bist und wer all die andern um 

dich herum sind darum  

sei still- und die Stille wird als Weisheit zu dir kommen 

sei still - sei 

Impuls  ICH BITTE NICHT UM WUNDER  

und Visionen, Herr, 

sondern um Kraft für den Alltag.  

Lehr mich die Kunst der kleinen Schritte:  

Mach mich sensibel in der richtigen Zeiteinteilung. 

Schenk mir das Fingerspitzengefühl,  

um herauszufinden,  

was erstrangig und was zweitrangig ist. 

Lass mich erkennen,  

dass Träume nicht weiterhelfen, 

weder über die Vergangenheit 

noch über die Zukunft.  

Hilf mir, das Nächste so gut wie möglich zu tun  

und die jetzige Stunde als die wichtigste zu erkennen. 

Bewahre mich vor dem naiven Glauben,  

es müsste im Leben alles glatt gehen.  

Schenk mir die nüchterne Erkenntnis,  

dass Schwierigkeiten, Niederlagen,  

Misserfolge, Rückschläge  

eine selbstverständliche Zugabe zum Leben sind, 

durch die wir wachsen und reifen.  

Erinnere mich daran,  

dass das Herz oft gegen den Verstand streikt. 
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Schick mir im rechten Augenblick jemand, 

der den Mut hat,  

mir die Wahrheit in Liebe zu sagen.  

Ich weiss, dass sich viele Probleme nur langsam lösen. 

Gib, dass ich warten kann.  

Verleihe mir die nötige Phantasie,  

im rechten Augenblick ein Päckchen Güte, 

mit oder ohne Wort,  

an der richtigen Stelle abzugeben. 

Bewahre mich vor der Angst,  

ich könnte das Leben versäumen.  

Gib mir nicht, was ich mir wünsche, 

sondern was ich brauche.  

Lehr mich die Kunst der kleinen Schritte. 

Antoine de Saint-Exupery 1900-1944 im Christkatholischen Gebets-und 

Gesangbuch, S. 1123  


